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Der Ausschnitt

Die Schönste
\U

Zürichs Bahnhofstraßegiltin der ganzen
Welt als schöne Geschäftsstraße;
exklusiv, sagen die Leute, und gemeint sind
damit in erster Linie die Auslagen in den
Schaufenstern, gemeint ist vielleicht
auch die Aussicht im obern Teil auf
Berge und See (aber ohne Schwebebahn!).

Exklusiv ist oft auch das durch
die Straße flanierende Publikum.
Die anstelle des «Fröschengrabens»
erstellte Bahnhofstraße erhielt die Mehrzahl

ihrer Geschäftshäuser nach 1865.

Einzelne Bauten haben ihren ursprünglichen

Charakter bewahrt; die Architektur

vermag auch heute noch zu überzeugen,

so zum Beispiel die in den Jahren
1913-1916 entstandenen Geschäftshäuser

«Seiden-Grieder» und «Bank Leu».
Die meisten andern Gebäude wurden
«modernisiert» oder «frisiert», mit dem
Resultat, daß sie in zwei, drei oder mehr
Teile zerfallen. Es fehlt jedoch vor allem
an neuen architektonisch prägnanten
Beispielen.
Vieles hat die Bahnhofstraße mit andern
Straßen gemeinsam; sie wird vielleicht
mehr noch als andere aufgerissen, es
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wird um- und neugebaut, in vielen Fällen
den Bodenpreisen entsprechend teuer
und dauerhaft.
Bei Nacht dominiert die Lichtreklame.
Sie drängt die Architektur in den Hintergrund

und gibt dem Straßenbild neue
Aspekte und räumliche Gestalt.
Man dürfte von der berühmten Bahnhofstraße

eigentlich erwarten, daß sie nicht
nur durch Schaufenster allein Anregung
bietet, sondern auch in architektonischer
und gestalterischer Hinsicht höheren
Ansprüchen gerecht werden kann.

Fritz Maurer

Der Hauptbahnhof, der architektonisch
bewußt gestaltete Anfang der Bahnhofstraße

Der seeseitige Abschluß der Bahnhofstraße
verliert sich in den Verkehrsanlagen

Die neue Errungenschaft Zürichs, das
Boulevardcafe

Das nächtliche Gesicht der Bahnhofstraße

9
U

k

y

% i
vmf



234« WERK-Chronik Nr. 11 1961

mm:

NtVi''

;;
#**Vmi frf.

r.
s

» ¦PIM

I ^-t

-it~

St^i^
¦

¦WT* AmtmmmSWEm x»
LESE

¦hewim
Die Bankgesellschaft, links alter Teil, rechts
Erweiterungsbau aus dem Jahre 1961
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BS«* Kontraste zwischen zwei Bauten der letzten

Jahre: PKZ 1957 - Bankgesellschaft 1961
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£ f ii Reisebüro der SBB. Gestaltung: Otto Glaus,
Arch. BSA/SIA, Zürich, Mitarbeiter: Armin
Antes; Graphiker: E. Keller

iii Die Architektur der Kreditanstalt (1873-76) hat
hre Vornehmheit bis heute bewahrt

'.:¦,¦ tOisIL Der kraftige Torbogen verjungt sich in einer
gold-eloxierten Stütze"

k Neon-Architektur»

H.
Haus Seiden-Gneder, eine der guten Bauten
um 1914

E

Leuchtschriften sehen bei Tag sehr nüchtern
aus

Photos: Fritz Maurer
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